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Fletscherbet der Arbeit 


Die Handwerker als Knechte 

Die ältesten deutschen Handwerker gehörten zum Stand der Unfreien. 

Schon bei den alten Germanen hatten die Leibeigenen die handwerksmäßigen Verrichtungen auf den 
Gehöften ihrer Herren, wie das Gerben, Schmieden und Backen, ausüben müssen. 

Auch im Gefolge der späteren Könige und Fürsten befand sich eine Reihe von Knechten, die die 
Bedürfnisse ihres Herrn und seiner Dienstmannen und Ritter zu beschaffen hatten. 

Sie besorgten die Kleidung, die Rüstung, das Haus- und Küchengerät, fingen die Fische für den Herrn und 
bebauten seine Gärten und Weinberge. 

Dafür empfingen sie von ihm Wohnung, Kleider und Kost oder ein Stück Land zu eigener Bewirtschaftung. 
Dieses Verhältnis dauerte noch fort, als die Fürstensitze und Königspfalzen die Mittelpunkte städtischer 
Anlagen wurden; die meisten Einwohner der ältesten Städte waren hörige Bauern und Handwerker, die auf 
dem Grundeigentum ihrer Herren saßen. 

Selbst die um die Bischofssitze entstandenen Städte waren ursprünglich nichts anderes als eine Vereinigung 
der vom Bischof abhängigen Ackerbauern und Handwerker, die sich alle im Stand der Hörigkeit befanden. 













Schneider, Schuhmacher, Schmied und Zimmermann 
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Sibb. 71. 3imerc^ einer £örnifcfcn>erfftatt. Äpfr. non 3* ScHoert nö$ 3- ©tratomu* um 1570. 

SDiiinc&en, Äupferfticfcfabinet* 


Hamischwerkstatt 
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5 lbb* 8 *, 0 er SUtmöcfcer. Äpfr. aus: €ftriftopp 
SB 3 eiget, SlbbtlPung Per getnemsnü$Ii$en jpauptflänbe* 

SKegenaburg 1598. 


Altmacher 

Die Altmacher (oder Flickschuster) flickten abgetragene Schuhe oder kauften diese auf 
um sie nach erfolgter Reparatur wieder zu verkaufen. 








































































2lbb, 87. 0er Rogner. Spfir* «ul: @t?riftopb 
Seigel f Stbbifcung ber gemein*nu£[icben £<wj>tjMn&e* 

SHegenöburg 1698, 


Bogenmacher 
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W. 8i. Söer £)ad)&ecfct. Äpft« auS: §&ri(topt> SBeigel, 
Slbbil&ung ber öcmeimnü^Iic^en ^puptftanbe. SRegensburg 16598* 


Dachdecker 
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3!bb, 77 . ©realer an ter Srebbanf. fipfr, mt 'jm 3oriä wn SOIiet. 
17. 3 ü ^(mntert HJiünt&en, ^upferfüctobmer. B. 4 6 . 
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Drechsler an der Drehbank 
































2 lbb. 78. ©erber beim SJBalEeu feer Seife. Jfipfr. uer» 3<*" 3 ortö tan SDIiet. 
17. 3 a bräunt er:. 93 iund>eiv ÄupferiHcfefabinet. B. +*. 


Gerber beim Walken der Felle 















Glaserwerksta tt 














79, Ser £urniacfjer. £pfr. uon 3orid ianan SBfiet. 17- So^r^anfcert 
9 ftünd?en, $upfer|H(&fat>met. B, +3. 


Hutmacher 





















83. 2>er ^ncpfmacfjer. £pfr* m$: @briftop& 
SBeigef, ^Ibbitbung t>er aemein*nü 6 li(fcen £auptftflnfce, 

SRegenSburg 1698* 


Knopfmacher 



































































2ID&. 8o. ©er f ur&mfl$ev. ffpfr, üon 3 an 3 oriä mi SQIter. 
17. ^Wunberk OTötidjcn, itupfer|li<ftfnDineL B. 37. 


Korbmacher 










































SJ&b. ?*. JtapftrfömietawrEltatt Äpfr. m\ 3an ran SDIiet. 
17- 3 «&r&imÜerL ÜÄümfcn, ÄupftrjMfabinct B. 39, 


Ku pfersch m iedwerksta ff 
















21 hb, 82. ©er Ratern öfter madjer. £pfr. m$: £t)ri|top() 
SBeigel, Wiltumo fcer <jemeimiiu$!id)en #auptftant>e, 

SRegenä&urg 1698. 


Paternostermacher auch Paternostermaker, Patemostermakerer oder Paternosterer waren 
Handwerker die die Paternoster - und Rosenkranzschnuren zum Gebet anfertigten. 

Sie wurden auch Bernsteindreher genannt denn das meist benutzte Material 
war Ostsee - oder Baltischer Bernstein. 

Auch wurde Elfenbein, Holz, Perlmutter oder Koralle benutzt. 






























Pt. 73, @t&fcfTcm>erffatt, Äpfr. ton Oorid van ®Iirt i<S3j* 
iBtündjen, 5 ?upfer|fi$fabtna B, 34, 


Schlosserwerkstatt 
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2Jbb* 84 . ®er Xudbmac&et Äpfr. auö: (^riftopb 
9©eigel, tttMlbung fcer gemeimnüßli($>en Jpauptftanfce* 

Stegendlmra 1698, 


Tuchmacher 








































Wachszieher 
























































































































Weber am Webstuhl 






















VITA rVRARVM EXFE13. 




Ctu Üb#*- dcfrauclo 
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Wftft. 72. ©pottbilb auf ben Jpauehalt eines Iekbtfmnigen (Schuhmachers.' Sie Äinber fpielen mit bem SBerfjeug, 
Wellen (tßeit unbefchäftigt am ©fcf, bte grau fpinnt nidjt, fonbern tjört ber 2 Ruftf ju. 3ur Itjur herein 
fommt ber SEReifier. Äpfr. wn 3 * ©oße nach & 23 oS ca. 1580. Nürnberg, ©ermanifthes SERufeum. 


Schuhmacher - Spottbild 


Qjielle http://kunstmusgum-hamburg.dg/categonj/dgr-handwcrksbcruf-tm-mittclaltgr/ 



























